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Editorial

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

mit dem gesetzlichen flächendeckenden Mindest-
lohn in Deutschland sollten soziale Folgen der wirt-
schaftsliberalen Arbeitsmarktpolitik sowie der ge-
ringeren Tarifdeckung, abgemildert und eine 
weitere „Ausfransung“ des Einkommensgefüges 
nach unten gestoppt werden. Der aktuelle gesetz-
liche Mindestlohn von 8,50 Euro kennt eine Reihe 
von Ausnahmen und schützt Mindestlohnbeschäf-
tigte nicht vor drohender Altersarmut.
Staatliche Einkommensergänzungen für geringe 
Entlohnung sollen mit dem Mindestlohn weiter ein-
geschränkt werden. Die Subventionierung von Ge-
schäftsmodellen, die auf geringen Stundeneinkom-
men basieren, wird zukünftig reduziert. 
Die von Unternehmensverbänden und politischen 
InteressenvertreterInnen mit dem Mindestlohn in 
Verbindung gebrachte Zunahme der Erwerbslo-
sigkeit ist nicht eingetreten – die Beschäftigungs-
formen haben sich lediglich verändert. Trotzdem 
gibt es Umgehungsstrategien und Umsetzungs-
probleme. Ein Beispiel dafür ist die deutliche Zu-
nahme von Werkvertragsarbeit in Form von „Solo-
Selbständigkeit“. Auch bei der Dokumentation der 
Arbeitszeit werden in Beschäftigungssektoren mit 
Mindestlohnbezahlung Umgehungsstrategien ver-
mutet. Gefordert wurde eine erhebliche Einschrän-
kung der Dokumentationspflichten mit Hinweis auf 
damit verbundene unzumutbare Arbeitsbelastun-
gen. Im Zusammenhang mit den Beschäftigungs-
perspektiven von Flüchtlingen ist die Diskussion um 
Ausnahmeregelungen wieder neu entbrannt.
Mit der Tagung des Netzwerkes der Kooperations-
stellen in Niedersachsen und Bremen „Gesetzlicher 
Mindestlohn – Einführungspraxis und Umgehungs-
strategien“ wollen wir am 9.6.2016 an der Universi-
tät Oldenburg die Diskussion um den Mindestlohn 
aufgreifen. Mit unterschiedlichen Branchenbeispie-
len wird ein Einblick in die Mindestlohnpraxis er-
möglicht. ReferentInnen sind: Prof. Dr. Claudia 
Weinkopf für die grundsätzliche Einordnung des 
Mindestlohns, Prof. Dr. Christiane Brors mit der ju-
ristischen Bewertung von Umgehungsstrategien 
und Lars Niggemeyer mit gewerkschaftspolitischen 
Einschätzungen zur aktuellen Mindestlohndebatte. 

Nun viel Spaß bei der Lektüre des Netzwerk-Infos!
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Studierendenarbeit: 
Im Rahmen der zentral stattfindenden Aktivitä-
ten der TU und der HBK Braunschweig sowie der 
Fachschaft der Fak. Maschinenbau begrüßte die 
 students@work-Beratung die neuen Studierenden 
mit Informationen rund um das Thema „Studium 
& Job“ sowie mit Werbung für die Beratungsstel-
len an der Ostfalia und im Studienservicecenter der 
TU Braunschweig. 

Mit der Veranstaltung „Know your rights – Was Stu-
dierende mit Nebenjob und im Praktikum wissen 
sollten“ fand wieder eine Beteiligung am „Studi-
um Generale“ an der TU Braunschweig statt. Glei-
che Inhalte wurden im Praktikumskurs des Instituts 
für Sozialwissenschaften und im „Train4TU“ Erstse-
mester-Seminar vermittelt. Mit der „Campustour“ 
besuchten Koop.Stelle und Hochschulinformati-
onsbüro der IG Metall die Ostfalia in Wolfenbüttel 
und in Wolfsburg. Dieses Veranstaltungsformat be-
inhaltet Kurzvorträge zum „Berufseinstieg“, die in 
den Pausen zwischen den Lehrveranstaltungen an-
geboten werden.

Veranstaltungen: 
Das Blockseminar „Gesundbleiben im Beruf - Rah-
menbedingungen bei der Arbeit und Handlungs-
spielräume“ fand wieder mit großem Zuspruch 
statt. Nach der Ermittlung der Belastungen im Be-
ruf werden entlastende Maßnahmen, organisato-
rische Bedingungen und Verhaltensmöglichkeiten 
erarbeitet. Das Bedürfnis sich mit der Bearbeitung 
solcher Fragestellungen auf die zukünftige Berufs-
tätigkeit vorzubereiten, scheint ausgeprägt.
HochschulabsolventInnen übernehmen als potenti-
elle zukünftige Führungskräfte oft auch Personal-
verantwortung in Unternehmen. Die „Empfehlun-
gen des Zukunftsforums Niedersachsen – Bildung 
und Mobilität im demografischen Wandel“ der Lan-
desregierung betonen deshalb, dass es sinnvoll ist, 

Kooperationsstelle
Braunschweig

Studierenden schon vor 
ihrem Eintritt ins Berufs-
leben einen erweiterten 
Einblick in die Arbeitswelt 
zu eröffnen. Im Austausch 
mit Betriebs-/Personalrä-
ten und Tarifvertragspar-
teien (Arbeitgeberverbän-
de und Gewerkschaften) 
sollen ihnen Kenntnisse zu 
Arbeitsbeziehungen und 
Mitbestimmung etc. ver-
mittelt werden. Zahlreiche 
Gespräche mit Studien-
dekanen, mit VertreterIn-
nen von Career Services 
und anderen Verantwort-
lichen führten dazu, dass 
ein entsprechendes Ange-
bot mit dem Titel „Kom-
petent in die Arbeitswelt – die eigene Rolle und 
Handlungsoptionen im Beruf“ nun im SoSe 2016 
im überfachlichen Professionalisierungsbereich von 
TU und HBK Braunschweig sowie im Wahlpflichtan-
gebot der Fakultäten der Ostfalia starten kann.
In Kooperation mit der Gruppe „Wissen und Kri-
tik“ im Rahmen der interdisziplinären Veranstal-
tungsreihe „Zukunftsfragen – kontrovers“ fand am 
7. Dezember die sehr interessante und gut besuch-
te Veranstaltung „Ethik der Forschung – Vorher-
sagen, Transparenz und Vertrauen. Die Figur des 
wissenschaftlichen Experten an der Schwelle von 
Wissenschaft und Politik“ statt. Referierender war 
Professor Dr. Martin Carrier von der Universität Bie-
lefeld.

Projekte:
„Hydrothermale Carbonisierung (HTC) in Nieder-
sachsen“ – weiter geht’s! Die Universität Olden-
burg hat unter der Projektleitung von Prof. Dr. Mi-
chael Wark, Institut für Chemie, einen Antrag im 
Rahmen der neuen EU-EFRE-Richtlinie gestellt. Das 
Projekt mit dem Titel „USE-HTC“ (Unlocking Sustai-
nable Eco-innovations based on Hydrothermal Car-
bonization) soll u. a. dazu beitragen, dass das Ver-
fahren bei Firmen in Niedersachsen bekannter und 
attraktiver wird.
Die Koop.Stelle begrüßt es, dass die Forschung an 
diesem Verfahren fortgesetzt werden soll und ist 
wieder bereit, das Projekt zu unterstützen. Neben 
dem Wissenstransfer in die DGB-Gewerkschaf-
ten der Region geht es diesmal insbesondere da-
rum, den Projektverbund bei der Umsetzung des 
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Durchlässigkeit / Fachkräfteentwicklung: 
Das „Regionale Netzwerk Fachkräftesicherung in 
der Pflege“, hervorgegangen aus dem Branchen-
dialog „Fachkräfte in der Kranken- und Altenpfle-
ge in der Region Braunschweig-Wolfsburg“, hat 
sich in der Zwischenzeit dreimal getroffen. Neben 
Austausch und Vernetzung stehen die Themen 
„Aus- und Weiterbildung“ und „Entwicklung einer 
Imagekampagne Kranken- und Altenpflege/Attrak-
tive Arbeitgeber in der Region“ auf der Tagesord-
nung. 
Es besteht weiterhin eine enge Zusammenarbeit 
mit dem Teilprojekt Weiterbildungspool Ingeni-
eurwissenschaften „excellent mobile“ an der TU 
Braunschweig im Rahmen des BMBF-Verbundpro-
jektes „Mobilitätswirtschaft“, das mittlerweile in 
der zweiten Förderphase ist.

Das Vorhaben 
der Landesregie-
rung sich für „Gu-
te Arbeit auch in 
der Wissenschaft“ 
einzusetzen fand 
Eingang in die No-
vellierung des Nie-
der sächs ischen 
Personalver tre -
t u n g s g e s e t ze s 
(NPersVG). Durch 
die Streichung des Abs. 3 im § 65 „Mitbestimmung 
bei personellen Maßnahmen“ haben die Personal-
vertretungen nun mehr Mitbestimmungsrechte be-
zogen auf die Beschäftigungsverhältnisse des wis-
senschaftlichen Personals. Die Veränderungen, die 
Auswirkungen und Gestaltungsmöglichkeiten auch 
für wissenschaftliche MitarbeiterInnen, wurden in 
einer Informationsveranstaltung thematisiert, die 
die Koop.Stelle zusammen mit dem Rat der Wis-
senschaftlichen MitarbeiterInnen am 23.11. an der 
TU Braunschweig durchgeführt hat.

Kooperationsstelle  
Hochschulen-Gewerkschaften SON 
an der TU Braunschweig

Marianne Putzker 
Bültenweg 74 / 75, 38106 Braunschweig 
Tel.: 0531 391-4280

koop-son@tu-braunschweig.de 
www.koop-son.de

 Querschnittzieles „Gute Arbeit“ zu unterstützen. 
Die Koop.Stelle wird ihre Kompetenzen bei den 
Projekttreffen einbringen, Kontakte zu Betriebsrä-
ten und Gewerkschaften initiieren und pflegen so-
wie bei der Konzeptionierung und Durchführung 
einer Tagung zum Thema unterstützen. 
Wo können AbsolventInnen der Erziehungswissen-
schaft nach ihrem Studium arbeiten? Diese Frage 
stellte sich Kathrin Gemmeke B. A. im Rahmen ih-
rer Masterarbeit „Identifikation von beruflichen 
Handlungsfeldern für PädagogInnen“. Sie verfolgte 
das Ziel, Studierenden der Erziehungswissenschaft 
Orientierungshilfe bei der Berufswahl in diesem 
sehr heterogenen Feld zu geben. Die Koop.Stelle 
betreute Frau Gemmeke bei der Erstellung dieser 
Arbeit und wird dazu beitragen, die Ergebnisse den 
Studierenden in geeigneten Veranstaltungsforma-
ten zur Verfügung zu stellen.
Die rasanten Fortschritte der digitalen Vernetzung 
von immer mehr Lebens- und Arbeitsbereichen ha-
ben einen grundlegenden Transformationsprozess 
von Wirtschaft, Arbeitswelt und Gesellschaft aus-
gelöst. Schlüsselaufgabe ist es, diesen Prozess zu 
gestalten. Folgerichtig hat das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung das Forschungspro-
gramm „Innovationen für die Produktion, Dienst-
leistung und Arbeit von morgen“ aufgelegt. Es ist 
vernetzt mit anderen Programmen der Bundesre-
gierung (z. B. mit der Demografiestrategie, dem 
Rahmenprogramm Gesundheitsforschung, mit 
dem Forschungsschwerpunkt „Arbeit in der digi-
talisierten Welt“, mit der Dienstleistungsinnovati-
on durch Digitalisierung) und hat ein Fördervolu-
men von 1 Mrd. Euro in den nächsten 7 Jahren. In 
allen Förderlinien geht es um Innovationsstrategi-
en zur Bewältigung des Spannungsfeldes Wettbe-
werbsfähigkeit und Sozialstaatlichkeit und die Rolle 
bzw. die Gestaltung von Arbeit in diesem Kontext. 
Hier sieht die Koop.Stelle ein wichtiges Handlungs-
feld, deshalb stellt das Thema „Digitalisierung“ ei-
nen Schwerpunkt in der Arbeit dar. Nach der er-
folgreichen Tagung im Juni in Braunschweig trug 
die Koop.Stelle maßgeblich zur Konzeptionierung, 
Organisation und Durchführung der Netzwerkta-
gung der Koop.Stellen Niedersachsen und Bremen 
„Zukunft der Arbeit 4.0 im Dienstleistungsbereich“ 
im November bei (siehe auch Bericht der Koop.Stel-
le Hannover, Seite 5). Des Weiteren kamen Institute 
der TU Braunschweig im Rahmen von Projektanträ-
gen mit Kooperationsanfragen auf die Koop.Stelle 
zu. Dies gilt es auszubauen und auf andere Koope-
rationspartner auszuweiten.
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Kooperationsstelle
 Hannover – Hildesheim

Vortragsreihe „Wege ins Paradies“

Mit der Veranstaltung „Geschichte wird gemacht! 
Arbeit & Organisierung & die digitale Revolution“ 
wurde die Vortragsreihe zu Alternativen zum Neo-
liberalismus am 24. September 2015 fortgesetzt. Es 
diskutierten Ute Demuth (Beraterin, Autorin und 
Erwachsenenbildnerin, Themen: digitaler Wandel 
und Interessenvertretungsarbeit), Johannes Katzan 
(Leiter des Ressorts Angestellte, IT und Studierende 
beim Vorstand der IG Metall) und Frank Rieger (Ha-
cker, Autor, Internetaktivist und Co-Sprecher des 
Chaos Computer Clubs CCC) mit etwa 70 Gästen 
über die Auswirkungen der Digitalisierung auf die 
Arbeitswelt.
Ein Veranstaltungsbericht sowie weitere Informa-
tionen sind unter dem folgenden Link zu finden: 
http://www.koop-hg.de/startseite/meldung/visi-
on-und-betriebliche-auseinandersetzung-mitein-
ander-verbinden

Netzwerktreffen bei der üstra 
 Hannoversche Verkehrsbetriebe AG

Am 6. Oktober 2015 fand ein Treffen des Demo-
grafienetzwerks bei der üstra Hannoversche Ver-
kehrsbetriebe AG statt. Ca. 30 Personen diskutier-
ten intensiv über das dortige Mischarbeitssystem 
und die „Leichte Vollzeit“ (Möglichkeit zur gere-
gelten unbezahlten Freistellung). Nach einer Stel-
lungnahme des BR-Mitglieds Uwe Köhler zu den 
betrieblichen Maßnahmen wurde der Demogra-
fietarifvertrag im Nahverkehr von Doreen Lindner, 
Geschäftsführerin Rat.geber GmbH, erläutert. An-
schließend stellte Friederike Husheer die Arbeit der 
Demografieagentur und das Zertifikat „Demogra-
fiefest. Sozialpartnerschaftlicher Betrieb“ vor.
Die Präsentationen der Veranstaltung sind im 
Downloadbereich der Internetseite des Demogra-
fienetzwerks bereitgestellt: http://www.betriebli-
cherwandel.de/service/downloads

Jubiläumsveranstaltung 20 Jahre Hoch-
schulinformationsbüro Hannover (HIB)

Unter dem Titel „Bist du reif für die Couch? Psy-
chische Belastung im Studium erkennen – Strate-
gien zur Entlastung finden“ fand am 20. Oktober 
2015 die Feier anlässlich des 20-jährigens Jubilä-
ums des HIB Hannover statt. Neben einem Vortrag 
von Michael Scheerenberg (Techniker Krankenkas-
se, TK), der eine Studie der TK zu psychischen Be-
lastungen bei Studierenden erläuterte, berichtete 

Daniel  Eckmann aus der Beratungspraxis der Psy-
chologisch-Therapeutische Beratung für Studieren-
de (ptb) an der Leibniz Universität Hannover.

Tagung „Zukunft der Arbeit 4.0 im 
Dienstleistungbereich“

Der niedersächsische Dienstleistungsbereich stand 
im Mittelpunkt der gemeinsamen Tagung des 
Netzwerks der Kooperationsstellen Hochschulen 
und Gewerkschaften aus Niedersachsen und Bre-
men sowie des Landesbezirkes verdi am 5. Novem-
ber 2015 in Hannover. Unter dem Titel: „Zukunft 
der Arbeit 4.0 im Dienstleistungsbereich – Chan-
cen, Potenziale und Herausforderungen“ diskutier-
ten über 120 PolitikerInnen, WissenschaftlerInnen 
und GewerkschafterInnen die Perspektiven der Ar-
beit im Dienstleistungsbereich.
Zum ausführlichen Tagungsbericht und den gezeig-
ten Präsentationen: http://www.koop-hg.de/start-
seite/meldung/moderne-dienstleistungspolitik-ge-
fordert

Ringvorlesung „Alles (ge)recht?  Armut, 
Reichtum und Bildungschancen in 
Deutschland“

Im Wintersemester begann die Ringvorlesungsrei-
he zu Bildungsgerechtigkeit an der Stiftung Uni-
versität Hildesheim. Bislang referierten Prof. Dr. 
Nils Berkemeyer (Friedrich-Schiller-Universität Je-
na) zu „Soziale Herkunft und Bildungschancen“, 
Prof. Dr. Michael Klundt (Hochschule Magdeburg-
Stendal) über „Armut und Bildungschancen“ und 
Gabriele Bonnacker-Prinz (KEB Hildesheim), Mag-
dalene Martensen (Ev. Familienbildungsstätte Hil-
desheim) sowie Hülya Gürcan und Jörg Piprek (Pra-
xisgemeinschaft im Netzwerk für Migrations- und 
Flüchtlingsarbeit) zu Familienbildungs- und Flücht-
lingsarbeit in Hildesheim. Die Reihe wird von zwei 
Seminaren mit Studierenden der Erziehungswissen-
schaften begleitet.
Weitere Informationen hier: http://www.koop-
hg.de/fileadmin/user/Termine/Allgemein/2015/
Flyer-Ringvorlesung_A-R-Bildungchancen-Win-
ter_2015-16_end2.pdf
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Tagung „Fü(h)r mich anders:  
Gute Arbeit und Wertschöpfung  
durch Wertschätzung“

Tagung „Fü(h)r mich anders“ am 16 November 2015.

Die Tagung „Fü(h)r mich anders! Gute Arbeit 
und Wertschöpfung durch Wertschätzung“ wur-
de am 16. November 2015 durchgeführt. Friede-
rike Husheer (Demografieagentur), Anke Thorein 
(ver.di Gute Arbeit) und Dr. Erich Latniak (Univer-
sität Duisburg-Essen) gestalteten die Fachvorträ-
ge, während es Praxisbeispiele von den Stadtwer-
ken Hameln, WABCO und der Stadt Wolfsburg 
gab (jeweils ein Mitglied des BR/PR zusammen 
mit einer Vertreterin der HR/Geschäftsführung). 
Präsentationen und Impressionen gibt es unter  
http://www.betrieblicherwandel.de

Vortragsreihe  
„Vielfalt im Dialog erleben“

Ziel der neuen Reihe ist es, die Themen Vielfalt und 
Diversität einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. Inhaltlich ging des es bei der Auftaktver-
anstaltung „Integration in der Landeshauptstadt 
Hannover“ am 9. Dezember 2015 um die Frage, 
welche Anstrengungen Politik und Kommunalver-
waltung für Integration unternehmen. Im Fokus 
des Referenten Dr. Günter Max Behrendt, Sachge-
bietsleiter Integration der Landeshauptstadt Han-
nover, stand der Lokale Integrationsplan der Stadt. 
Dem Referat schloss sich eine intensive Diskussi-
on nicht zuletzt vor dem Hintergrund der aktuellen 
Flüchtlingssituation an.

Tagung „Gute Arbeit ist die beste Medi-
zin – Gefährdungsbeurteilung und psy-
chische Gesundheit in der Arbeitswelt“

Die Veranstaltung fand am 10. Dezember 2015 statt.

Dr. Wolfgang Becker, Klinikum Wahrendorff 
GmbH, und Dr. Hans-Peter Unger, Zentrum für 
seelische Gesundheit, Asklepios Kliniken Harburg 
GmbH, führten mit ihren Referaten in das Thema 
der Veranstaltung am 10. Dezember 2015 ein. Es 
folgte eine Erläuterung der Erfassung von psychi-
schen Belastungen in Gefährdungsbeurteilungen 
durch Andrea Lohmann-Haislah (BAuA) sowie Be-
spiele aus der Praxis (VGH Versicherungen, Stadt 
Seelze). Workshops zu Gefährdungsbeurteilun-
gen, BEM und „auffällige“ MitarbeiterInnen run-
deten die mit knapp 150 Teilnehmenden gut be-
suchte Tagung ab. Weitere Informationen gibt es 
ebenfalls auf der Seite des Demografienetzwerks: 
http://www.betrieblicherwandel.de.

Kooperationsstelle  
Hochschulen & Gewerkschaften  
Hannover – Hildesheim an der  
Leibniz Universität Hannover

Klaus Pape und Darijusch Wirth 
Wilhelm-Busch-Straße 22, 30167 Hannover 
Tel.: 0511 762-19145 oder -19783

klaus.pape@zew.uni-hannover.de 
darijusch.wirth@zew.uni-hannover.de

www.koop-hg.de 
www.facebook.com/koopstelle 
www.betrieblicherwandel.de
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Kooperationsstelle 
Göttingen

Zeiterfassungsstudie LehrerInnen
Die Landesregierung Niedersachsens argumen-
tierte bei Erhöhung der Unterrichtsverpflichtung 
von 23,5 auf 24,5 Regelstunden zum Schuljahr 
2014/15, dass es sich dabei lediglich um eine „Ver-
schiebung der Arbeitszeit innerhalb einzelner Be-
reiche von Lehrertätigkeiten“ handele, nicht aber 
um Mehrarbeit, da ja die nicht festgelegten variab-
len Teile der Arbeitszeit „individuell reduziert“ wer-
den könnten. Die GEW und der Philologenverband 
sahen darin eine Arbeitszeiterhöhung, da die ver-
traglichen Regelstunden bzw. die Unterrichtsver-
pflichtung am Ende die tatsächliche Arbeitszeit be-
stimmen. 
Das Niedersächsische Oberverwaltungsgericht Lü-
neburg gab am 9. Juni 2015 einer Normenkont-
rollklage statt und erklärte die Erhöhung der Re-
gelstundenzahl auf 24,5 für rechtswidrig. Die 
Landesregierung habe es versäumt, „im Rahmen 
einer auch empirischen Studie die tatsächliche Be-
lastung der niedersächsischen Lehrkräfte an Gym-
nasien zu ermitteln“ (PM des OVG Lüneburg vom 
9.6.15) und daher willkürlich gehandelt.
Eine solche Arbeitszeiterhebung hatte die Koope-
rationsstelle Hochschulen und Gewerkschaften der 
Georg-August-Universität Göttingen zusammen 
mit dem Umfragezentrum Bonn (uzbonn GmbH) 
der Universität Bonn im Auftrag der GEW Nieder-
sachsen vor in Kraft treten der Erhöhung bereits 
Anfang 2014 in einer Pilotstudie an einem Hanno-
veraner Gymnasium durchgeführt. 
Um die Datenbasis repräsentativ zu verbreitern, 
läuft gegenwärtig eine niedersachsenweite Folge-
studie an allen Schulformen (GS, HRO, BBS, GY, 
IGS/KGS, FöS). An ihr beteiligen sich an über 200 
Schulen ca. 3.000 Lehrerinnen und Lehrer, die ein 
komplettes pädagogisches Jahr lang ihre Arbeits-
zeiten minutengenau erfassen. Erhebungszeitraum 
ist 13. April 2015 - 03. April 2016 inkl. aller Arbeits-
und Ferienphasen.
Für die lokale Kommuni-
kation in den Kollegien 
sorgen fast 500 Multi-
plikator/innen, die vorab 
zu Studiendesign, Tä-
tigkeitskategorien und 
Eint ragemodal i täten 
geschult und mit Mate-
rialien und Regelkom-
munikation vertraut ge-
macht wurden.
Durch ein intensiv ge-
nutztes Multiplikatoren-

Forum werden zudem eine kontinuierliche Quali-
tätssicherung (Diskussion, Orientierung, Bindung 
etc.) und die optionale Erarbeitung spezifischer Pra-
xislösungen und Informationen sichergestellt. Bis 
Dezember 2015 wurden in diesem Forum bereits 
zu 300 Themen über 1.000 Beiträge geschrieben, 
auf die wiederum fast 15.000 Zugriffe erfolgten.
 
Mehr Informationen zur landesweiten Studie unter 
http://arbeitszeit.gew-nds.de.

Den Ergebnisbericht der Pilotstudie „Zeiterfassung 
an der Tellkampfschule Hannover“ und weitere 
Materialien im Download unter http://www.koope-
rationsstelle.uni-goettingen.de/koop_2_13.html.

Ziel der Landesstudie ist es, die tatsächlich geleis-
tete Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer schul-
formspezifisch zu erfassen, nach Tätigkeiten zu 
systematisieren und mit einer kalkulierten Erwar-
tungsgröße abzugleichen. Konkret wird das analog 
zur Beamtenarbeitszeit durch Regelungen und Ver-
ordnungen erwartete (individuelle) Arbeitspensum 
als SOLL-Arbeitszeit zum Benchmark der empirisch 
ermittelten tatsächlichen Werte (IST-Arbeitszeit). 
Zudem sollen die Entstehungsbedingungen von 
Unterricht empirisch durchdrungen und die Zusam-
mensetzung der Lehrer/innenarbeit näher beleuch-
tet und differenziert werden. Schließlich werden 
auf individueller Basis die Voraussetzungen für eine 
rationale Arbeitsorganisation geschaffen: alle teil-
nehmenden Lehrkräfte können ihre individuellen 
Arbeitszeiten eingehend selbst analysieren. 
Die Erhebung wird zu einer differenzierten Analy-
se der Lehrerarbeitszeit beitragen: bis Dezember 
2015 wurden bereits fast 4 Millionen Zeiteinträge 
gemacht, bis zum Ende der Feldphase werden ca. 6 
Millionen Einträge erwartet! Zur Qualitätssicherung 
wurden in den letzten Wochen über 5.000 Einträ-
ge in einer Plausibilitätsprüfung auf ihre Richtigkeit 
überprüft und bei Fehleinträgen zum Teil korrigiert. 
Erste Ergebnisse für die landesweite Studie sind im 
Sommer 2016 zu erwarten.

_  _
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Virtuelles Beteiligungsmanagement
Im Auftrag der Personalentwicklung der Universität 
Göttingen hat die Kooperationsstelle ein Pilotpro-
jekt zur Einführung eines virtuellen Beteiligungs-
m a n a g e m e n t s 
durchgeführt. 

Seitdem werden 
Tool und Verfah-
ren des virtuel-
len Beteiligungs-
managements im 
Anschluss an die 
Mitarbeiterbefra-
gungen der Uni-
versität einge-
setzt. 

Wer sich für den 
Prozess oder die 
zum Einsatz kom-
menden Tools interessiert, kann Beispielprozesse 
mit typischen Funktionalitäten unter 
http://mab-kom.uni-goettingen.de/beispielbrain-
storming.php einsehen. 

Weitere Informationen finden sich im öffentlichen 
Bereich der Projekt-Homepage unter 
 http://mab-kom.uni-goettingen.de. 

Arbeiten in verteilten Teams 
– virtuelle Kommunikation
Das Modellprojekt „Wissenschaftliche Weiterbil-
dung für KMU zu Kooperation und Führung in 
räumlich verteilten Teams („virtuelle Kommunika-
tion“)“ arbeitet inzwischen im fünften Jahr. Am 
11. Februar 2016 findet die 4. Fachtagung für Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter/innen räumlich verteil-
ter Teams, die mediengestützt kommunizieren und 
„kollaborieren“, an der Georg-August-Universität 
Göttingen zu den Leitfragen statt: Wo liegen die 
Chancen, wie meistert man die Risiken? 

Die geografische 
Distanz, die Kom-
munikation durch 
technische Medi-
en sowie die kul-
turelle und fach-
liche Vielfalt sind 
zentrale Her-
ausforderungen 
räumlich verteil-
ter Teams. In ei-
ner effizienten 
Z u s a m m e n a r -
beit von Expert/
inn/en unabhän-
gig von Standor-
ten liegen Poten-
ziale. Mit neuen 
„kollaborativen“ 
Strategien lenken 
und motivieren 
Fach- und Füh-
rungskräfte ih-
re Teams. „Kolla-
boration“ beschreibt dabei eine neue Qualität der 
Arbeit auf Distanz. Durch neue Softwarelösungen 
werden vertiefte Möglichkeiten mediengestützter 
Zusammenarbeit geschaffen. Auf der Tagung wer-
den Erfahrungen mit kollaborativer Arbeit berich-
tet und praktische Herausforderungen der Gestal-
tung thematisiert.
Anmeldung auf
http://www.uni-goettingen.de/de/526923.html.

Zusätzlich präsentieren ausgewählte Aussteller 
neueste Kollaborationstechnologien in einer klei-
nen Technik-Messe.

Weitere Informationen zum Modellprojekt unter:
http://www.virtuelleteams.uni-goettingen.de.

Kooperationsstelle  
Hochschulen & Gewerkschaften 
der Georg-August-Universität Göttingen

Dr. Frank Mußmann 
Humboldtallee 15, 37073 Göttingen 
Tel.: 0551 39 4756 oder 39 7468

kooperationsstelle@uni-goettingen.de 
www.kooperationsstelle.uni-goettingen.de
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Kooperationsstelle 
Oldenburg

Seminare Universität
Zum Abschluss der Vorlesung/des Seminars zum 
kollektiven Arbeitsrecht und zur Mitbestimmungs-
praxis präsentierten die Studierenden am 11.7.2015 
ihre Arbeiten zu verschiedenen Konfliktthemen 
der Betriebsverfassung. Die Präsentationen wur-
den jeweils mit Darstellung der Gespräche mit den 
Betriebsräten zu den jeweiligen Themen und de-
ren betrieblicher Regulierung beendet. Mit diesen 
Präsentationen verdeutlichte sich für die gesam-
te Gruppe der Studierenden die sehr unterschied-
liche Ausrichtung und Dynamik betrieblicher Kon-
fliktregulierung und die Bedeutung betrieblicher 
Interessenvertretungen in der Konfliktschlichtung. 
Aufgrund der sehr positiven Resonanz zu die-
sem Vorlesungs-/Seminarkonzept als Theorie-Pra-
xis Verbindung besteht die Absicht, dieses Format 
fortzuführen.
 
Tagungen / Workshops

Workshopankündigung im „Schlauen Haus“

Zum Thema „Fremdpersonaleinsatz im Gesund-
heitswesen: Leiharbeit – Werkverträge – Gestel-
lungsverträge“ lud die Kooperationsstelle gemein-
sam mit der Bildungsvereinigung Arbeit und Leben 
betriebliche Interessenvertretungen aus Kliniken 
und Reha Einrichtungen in der Nordwest Region 
am 16.7. zu einem Workshop ein. Prof. Dr. Chris-
tiane Brors erläuterte die Spezifika der verschie-
denen Vertragskategorien und die Besonderhei-
ten der Abgrenzung dieser Beschäftigungsarten. 
Die Interessenvertretungen aus den Kliniken erläu-
terten den unterschiedlichen Umfang und die Aus-
richtung des Fremdpersonaleinsatzes und die An-
sätze zur Regulierung dessen.

„Faire Mobilität“ war das Thema der 2. Jahresta-
gung des gleichnamigen Beratungsprojektes der 
Bildungsvereinigung Arbeit und Leben Nord – die 
Tagung wurde in Zusammenarbeit mit der Koope-
rationsstelle organisiert. 
Der Oberbürgermeis-
ter der Stadt Oldenburg 
– Jürgen Krogmann 
– hob hervor, dass es 
noch klarere rechtli-
che Rahmenbedingun-
gen brauche, damit öf-
fentliche Auftraggeber 
Bedingungen für fai-
re Arbeit bei ihren Auf-
tragsvergaben durch-
setzen können. Für den 
niedersächsischen Wirt-
schaftsminister – Olaf 
Lies – sind die öffentli-
chen Berichte über ex-
treme Arbeitsausbeutung keine Einzelfälle. Dem 
müssten Politik, Wirtschaft und Gewerkschaften 
klar  entgegentreten.

Dr. Ines Wagner vom 
IAQ, Duisburg-Essen er-
läuterte die Auswirkun-
gen von Wanderarbeit 
auf den deutschen Ar-
beitsmarkt. Sie verwies 
insbesondere auf die 
schwierigen strukturel-
len Bedingungen mo-
biler Beschäftigung für 
eine gewerkschaftliche 
Organisierung. 
 

In der abschließenden Podiumsdiskussion wur-
den Möglichkeiten der Information in den Her-
kunftsländern diskutiert. Beteiligt waren Radi Fute-
kov, Botschaftsrat der Republik Bulgarien, Prof. Dr. 
Imeyer, Honorarkonsul Republik Bulgarien, Rüdi-
ger Winter, Arbeit und Leben Hamburg und Maciej 
Kotlinski von La Strada, Stiftung gegen Menschen-
handel und Sklaverei aus Warschau.

Olaf Lies, Wirtschafts

minister des Landes Nds.

Dr. Ines Wagner, IAQ
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Kooperationsstelle  
Hochschule-Gewerkschaften 
an der Carl von Ossietzky Universität  
Oldenburg

Harald Büsing 
Ammerländer Heerstr. 121, 26129 Oldenburg 
Tel.: 0441 798-2909

harald.buesing@uni-oldenburg.de 
www.kooperationsstelle.uni-oldenburg.de

 
Podiumsdiskussion Faire Mobilität, 23.9.2015

Auf der Fachtagung „Fleischverarbeitende Indus-
trie“, gemeinsam veranstaltet von der Koopera-
tionsstelle und der NGG Osnabrück, wurden die 
Themen:
•	Gesetzliche Neuregelungen zu Werkverträgen 

und Leiharbeit
•	Bedeutung des Freihandelsabkommens TTIP für 

die Fleischbranche
•	Strukturveränderungen in der Branche 
diskutiert. Als Referentin zum ersten Thema war 
Prof. Dr. Christiane Brors von der Universität Olden-
burg eingeladen.

Zum Thema „Industrie 4.0 – Anforderungen für die 
duale Berufsausbildung“ trafen sich die Betriebs-
räte des VW Werkes in Emden auf Einladung der 
Kooperationsstelle am 6.11.2015 in der Universität. 
Torben Padur vom Bundesinstitut für Berufsbildung 
skizzierte verschiedene Einschätzungen zu der Um-
setzung neuer Produktionskonzepte wie „Industrie 
4.0“. Er erläuterte dann das gemeinsame Projekt 
von BIBB und VW zu den Veränderungen und An-
forderungen auf die duale Berufsausbildung. 

Torben Padur, Bundesinstitut für Berufsbildung am 

6.11.2015 in Oldenburg

Die Folgen dieser neuen Produktionskonzepte für 
die Berufsausbildung diskutierten Torben Padur und 
Prof. Dr. Dietmar Frommberger, Universität Magde-
burg mit den VW Betriebsräten (als einem wich-
tigen betrieblichen Akteur für die  Berufsbildung). 

Die Entwicklung der Tarifvertragssysteme in den 
Niederlanden und Deutschland diskutierten Ge-
werkschafter aus beiden Ländern am 3.12.2015 
an der gemeinsamen Grenze in Bunde. Auf Einla-
dung der Kooperationsstelle und des Interregiona-
len Gewerkschaftsrates Weser-Ems Nord-Nieder-
lande referierten Dr. Thorsten Schulten vom WSI 
und Frank Tros von AIAS zu den Grundzügen der 
Tarifvertragssysteme in beiden Ländern und zu ak-
tuellen Veränderungen dieser Systeme. In diesem 
Jahr ist auch in den Niederlanden eine öffentliche 
Diskussion um den Bestand von Flächentarifverträ-
gen entstanden. Mit regionalen Branchenbeispie-
len zum Einzelhandel und zum Bausektor, vorge-
stellt von Christian Vasenthien (ver.di) und von Piet 
Meyer (IG BAU), wurden die Folgen der geringe-
ren Bedeutung von Flächentarifverträgen erläutert. 
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Kooperationsstelle 
Osnabrück

Europäische Integration
Im Juli 2015 konnte fristgerecht ein neuer EU-Pro-
jektantrag mit dem Titel „Europa in Balance brin-
gen – Qualität der Arbeit in der Nachhaltigen 
Wirtschaft“ bei der Europäischen Kommission ein-
gereicht werden. Die Bildungsvereinigung ARBEIT 
UND LEBEN und die Universität Osnabrück sind die 
Hauptantragsteller. Die niedersächsischen Koope-
rationsstellen sind mit weiteren ca. 20 Projektpart-
nern aus dem In- und Ausland daran beteiligt. Im 
Falle einer Bewilligung würde die Laufzeit (12/2015 
- 12/2017) 24 Monate umfassen. Obwohl eine Ent-
scheidung von der EU für Mitte November 2015 
angekündigt war, lag bis Redaktionsschluss keine 
Antwort aus Brüssel vor.

In Zusammenarbeit mit dem lokalen Bündnis „Grie-
chenland-Solidarität-Osnabrück“ wurde am 1. De-
zember eine Veranstaltung zur Situation des griechi-
schen Gesundheitssystems in der Krise angeboten. 
Die Referentin Dr. Nadja Rakowitz vom Verein de-
mokratischer Ärztinnen und Ärzte (Maintal) hatte 
Griechenland mehrfach besucht. Sie berichtete von 
den katastrophalen Lebensumständen insbesonde-
re der kranken Menschen als Folge der erzwunge-
nen Sparpolitik und schilderte, wie die Krise dazu 
genutzt werde, das griechische Gesundheitssystem 
weitgehend zu privatisieren. Die „Federführung“ 
für diesen Umbau habe das deutsche Gesundheits-
ministerium. Beeindruckt zeigte sich die Referen-
tin von der großen Solidarität in der griechischen 
Bevölkerung, die mit „Solidarischen Praxen“ ein 
Selbsthilfeprojekt begonnen habe, welches drin-
gend internationale Unterstützung benötige.

Regionale Sozialpolitik und Europa
Mit der Organisation und Begleitung des regio-
nalen Netzwerks „Osnabrücker Sozialkonferenz 
(OSK)“ realisiert die Kooperationsstelle den Dia-
log zwischen Wissenschaft und Arbeitwelt zu so-
zialpolitischen Themen und deren konkreten Bezug 
zur Region. Kernstück des Netzwerks ist der Ar-
beitskreis „Forum für soziale Gerechtigkeit“, der in 
monatlichen Treffen alle Aktivitäten inhaltlich und 
organisatorisch vorbereitet. Insbesondere die Orga-
nisation wissenschaftlicher Expertise gehört zu den 
besonderen Aufgaben der Kooperationsstelle.
Am 14. November fand die 27. Osnabrücker Sozi-
alkonferenz zum Thema „Teufelskreis Langzeitar-
beitslosigkeit? – Wege aus einem Dilemma“ statt. 
Lars Niggemeyer vom DGB-Bezirk Niedersach-
sen-Bremen-Sachsen-Anhalt analysierte Ausmaß 
und Ursachen für den anhaltend hohen Stand von 

Langzeitarbeitslosen. Es bedürfe einer deutlichen 
politischen Kurskorrektur, um den allein in Nieder-
sachen knapp 100.000 Betroffenen wieder eine 
Perspektive zu geben. Ein wichtiger Baustein dafür 
könne eine „öffentlich geförderte Beschäftigung“ 
sein, für die sich der DGB nachdrücklich einsetze.

Prof. Dr. Birgit Babitsch von der Universität Osna-
brück beschäftigte sich in ihrem Referat mit den 
gesundheitlichen Folgen langer Arbeitslosigkeit. 
Zahlreiche Studien kämen übereinstimmend zu 
dem Ergebnis, dass bei den Betroffenen eine deut-
lich höhere „Anfälligkeit“ für Krankheiten, vor al-
lem psychische Beeinträchtigungen und Erkran-
kungen des Herz-Kreislauf-Systems zu beobachten 
seien.
Im 2. Teil der Konferenz wurde nach Auswe-
gen gesucht, die auch auf der kommunalen Ebe-
ne umsetzbar wären. Andreas Koch von der 
Interessensgemeinschaft sozialgewerblicher Be-
schäftigungsinitiativen aus Dortmund stellte als 
Impuls ein vielversprechendes Beispiel aus seiner 
Stadt vor. In der anschließenden Diskussion mit 
dem Publikum und dem Chef des Osnabrücker Job-
centers Michael Klesse sowie Heinrich Funke von 
der Arbeitslosenselbsthilfe (ASH) konnte schnell ei-
ne Einigung über die möglichen positiven Wirkun-
gen des vorgestellten „Passi-Aktiv-Transfers“ her-
gestellt werden.

Seit dem Sommer arbeitet auf Einladung der Ko-
operationsstelle ein lokales Netzwerk mit aktu-
ell 24 Osnabrücker Organisationen und Initiativen 
unter der Überschrift „Osnabrücker Ermutigung“. 
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BAG-Tagung in Osnabrück
Am 11. und 12. Dezember traf sich die Bundesar-
beitsgemeinschaft der Kooperationsstellen zu ihrer 
„traditionellen“ Jahrestagung. Nach 17 Jahren fand 
das Treffen wieder einmal in Osnabrück statt. Ziel 
war ein intensiver Erfahrungsaustausch untereinan-
der und mit Gästen aus Gewerkschaften und Hoch-
schulen. Wie vielfältig die Arbeit der Kooperations-
stellen ist, konnte an zahlreichen Projektbeispielen 
aufgezeigt werden. In Leipzig beispielsweise will 
die Kooperationsstelle Studienabbrecher/innen für 
eine duale Berufsausbildung gewinnen und ihnen 
einen Ausbildungsplatz in regionalen Betrieben 
vermitteln. In Dortmund beteiligt sich die Koopera-
tionsstelle an einem Arbeitskreis der Gewerkschaft 
ver.di zum Thema Gute Arbeit. In Berlin wird im 
Rahmen des Weiterbildungsprogramms der Freien 
Universität eine Maßnahme zum betrieblichen Wis-
sensmanagement angeboten. In Hannover orga-
nisiert die Kooperationsstelle ein regionales Netz-
werk aus verschiedenen Institutionen, die Betriebe 
darin unterstützen, den demografischen Wandel 
durch Arbeitsgestaltung zu bewältigen. In Saarbrü-
cken wird an der Universität eine Befragung über 
Arbeitsbedingungen der wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter durchgeführt. An der 
TU Berlin werden Seminare angeboten, die darauf 
abzielen, Themen sozialer und ökologischer Verant-
wortung in der Ingenieursausbildung zu  verankern.

Auf diese und andere Weise bieten Kooperations-
stellen Gelegenheiten zur systematischen Zusam-
menarbeit zwischen Wissenschaft und Arbeitswelt 
mit dem Ziel, gemeinsam Lösungen für gesellschaft-
liche und betriebliche Probleme zu  erarbeiten.

Mit Unterstützung der Landesarmutskonferenz 
(LAK) wird eine gemeinsame Veranstaltungsreihe 
über Armut, Reichtum und Verteilung realisiert. Ein 
 gemeinsamer „Grundlagenflyer“ wurde mit dem 
Ziel erarbeitet, die „Breite“ des neuen Netzwer-
kes vorzustellen. Alle Organisationen erhielten so 
die Möglichkeit, in knapper Form ihre Beteiligung 
an der „Osnabrücker Ermutigung“ zu begründen. 
Verabredet wurden 4-6 Veranstaltungen pro Jahr, 
welche unterschiedliche Aspekte der Verteilungs-
debatte thematisieren und neue Zielgruppen errei-
chen sollen.

Eröffnet wurde die neue „Reihe“ mit einem Vor-
trag des Sozialethikers Prof. Dr. Franz Segbers von 
der Universität Marburg.

Prof. Dr. Franz Segbers beim Eröffnungsvortrag

„Wer nicht von Reichtum redet, sollte über Ar-
mut schweigen“ überschrieb er seinen engagier-
ten Vortrag, in dem er eine stringente Beziehung 
zwischen Armut und Reichtum herausarbeitete. Ei-
ne deutlich spürbare Armutsbekämpfung sei zwar 
möglich, aber ohne Umverteilung nicht zu realisie-
ren. Eine Diskussion darüber werde in der Zivilge-
sellschaft noch zu zaghaft geführt, deshalb habe 
die Initiative in Osnabrück einen sehr hohen Stel-
lenwert. Dem neuen Netzwerk wünschte er vie-
le weitere gut besuchte Veranstaltungen. Einge-
rahmt wurde der Vortrag durch ein satirisches 
Programm des Künstlers und Mitarbeiters der Lan-
desarmutskonferenz Klaus-Dieter Gleitze mit dem 
Titel „Ich krieg die Krise, oder wollt Ihr sie haben?“
Die ersten drei Folgeveranstaltungen für das Jahr 
2016 sind fest verabredet. Den Anfang macht Prof. 
Dr. Jochen Oltmer von der Universität Osnabrück 
zum Thema „Fluchtgrund Armut – Verantwortung 
für die reichen Länder?“.

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften in Osnabrück

Manfred Flore 
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück 
Tel.: 0541 33807-1814 und -1816

kooperationsstelle@uni-osnabrueck.de 
www.kooperationsstelle-osnabrueck.de
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einbaren. Im Fokus stehen – wie gehabt – die 
Auswirkungen des gesellschaftlichen Wandels auf 
die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern. Das IAW wird in 
diesem Zusammenhang die folgenden sieben The-
men bearbeiten: 
•	Stand und Entwicklung der betrieblichen Qua-

lifizierungswege für Fachkräftebedarfsdeckung 
und Aufstiegsmobilität in der regionalen Metall-
industrie

•	Regulierbarkeit von Leistungsverdichtung. Ge-
staltungsansätze aus der Praxis der betrieblichen 
Mitbestimmung

•	Berufswechsel. Ausmaß, Motive, Gestaltungser-
fordernisse

•	Bremen als wachsende Stadt? Herausforderun-
gen und Chancen einer Reurbanisierung für die 
Stadt Bremen

•	Bremer Erwerbstätigkeitsatlas
•	Psychische Gesundheitsrisiken als Herausforde-

rung für das Betriebliche Eingliederungsmanage-
ment (BEM) - Problemfelder, Gestaltungsbedarfe 
und -ansätze für betriebliche Akteure

•	Qualität in der Berufsausbildung – Ergebnisse 
von Befragungen unter Akteuren im Bildungs-
prozess ausgewählter Ausbildungsberufe im 
Land Bremen (QiBA)

Alle Forschungsergebnisse werden durch gemein-
same Publikationen und Tagungen mit der Arbeit-
nehmerkammer Bremen öffentlich zugänglich ge-
macht. Aktuelle Informationen über laufende und 
abgeschlossene Projekte sowie Veröffentlichungen 
sind zu finden auf www.iaw.uni-bremen.de. 

Lehrmodul von IAW und Verdi:  
„Arbeit und Arbeitsbeziehungen –  
 Kompetenzen für die Arbeitswelt“
Am Institut Arbeit und Wirtschaft (IAW) wird in 
Zusammenarbeit mit der Verdi-Bundesverwaltung 
ein Lehrmodul „Arbeit und Arbeitsbeziehungen in 
Deutschland – Kompetenzen für die Arbeitswelt“ 
entwickelt und erprobt. 
Das Seminar soll einen Bezug zur zukünftigen ar-
beitsweltlichen Praxis der Studierenden herstellen 
und sie in das System der Arbeitsbeziehungen ein-
führen, welches der Arbeitswelt soziale Normen 
und Regeln gibt. Es soll ihnen helfen, ihre eigene 
künftige Rolle in den Arbeitsbeziehungen zu re-
flektieren.
Das Seminar behandelt:
1. zentrale arbeitspolitische Entwicklungstrends 

(Ökonomisierung, Zunahme von Wissensarbeit, 
Prekarisierung etc.);

2. Akteure und Institutionen, die an der Regu-
lierung von Arbeits- und Beschäftigungsbe-
dingungen beteiligt sind (Staat, Arbeitge-
berverbände, Gewerkschaften, Betriebsräte, 
Tarifvertragssystem und Mitbestimmung);

3. Grundzüge des individuellen und kollektiven 
Arbeitsrechts.

An der Universität Bremen wird dieses Modul als 
Pilotprojekt im Wintersemester 2015/16 als An-
gebot des Career-Centers (General Studies für al-
le Fachbereiche) von den IAW-Mitgliedern Rainer 
Dombois und André Holtrup angeboten. Für die 
Grundzüge des Arbeitsrechts werden sie von Dr. 
Bettina Graue und Dr. Alireza Khostevan aus der 
Abteilung Rechtsberatung der Arbeitnehmerkam-
mer Bremen kompetent unterstützt. Neben klassi-
schen Lehrformaten wird die Lehrveranstaltung um 
eine Exkursion zum Arbeitsgericht sowie die Einla-
dung von Gewerkschafts- und Betriebsratsvertrete-
rInnen bereichert und aufgelockert.
Ziel dieses Pilotprojekts ist es, zusammen mit der 
Verdi-Bundesverwaltung ein mit Materialien, The-
men und didaktischen Elementen vorbereitetes 
Modulbuffet bereit zu stellen, das von interessier-
ten Hochschulen und DozentInnen unkompliziert 
genutzt werden kann. Das Modul wird in ähnli-
cher Form ebenfalls in diesem Wintersemester an 
der Hochschule Eberswalde von Kerstin Budde an-
geboten.

Sieben neue Projekte verabredet
Für das Jahr 2016 konnte das IAW erneut zahlrei-
che Projekte im Rahmen der Forschungskoopera-
tion mit der Arbeitnehmerkammer Bremen ver-
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